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Bei der vorliegenden Imagekampagne geht es um einen bewusst provozierten PerspekCvwechsel, 

welcher Neugier wecken und dazu anregen soll, gegebenenfalls die eigenen Vorurteile gegenüber 

der InsCtuCon Museum zu hinterfragen. Die Grundlage bildet ein PlakatmoCv, welches den*die 

Betrachter*in vor einem vollflächigen weißen Hintergrund fragt Nichts zu sehen?.  

Tatsächlich scheint das Plakat jedoch lediglich auf den ersten Blick inhaltsleer. Beim Weiter- bzw. 

Vorbeigehen werden mithilfe des sogenannten LenCkulardrucks eine Vielzahl an MoCven sichtbar, 

die letztlich stellvertretend für die unterschiedlichen Arten von Museen stehen und idealerweise 

ausnahmslos posiCve AssoziaConen bei verschiedenen Ziel- sowie Altersgruppen hervorrufen.  
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NICHTS ZU SEHEN?

Bildquelle Hintergrund: https://www.onlineprinters.de/magazin/aussenwerbung-bedeutung-herausforderungen/
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In der zweiten Ansicht wird die rhetorische Frage Nichts zu sehen? durch den zentrierten SchriVzug 

DOCH, MUSEEN! überdeckt und gleichermaßen beantwortet, der wie ein GraffiC anmutet. Mit der 

vermeintlich wahl- und zusammenhangslosen KomposiCon der Bilder, wird bewusst an das 

Sammlungskonzept von Wunder-/Kunstkammern erinnert, aus denen später die Museen, wie wir 

sie heute kennen, hervorgingen. Erklärtes Ziel der Kampagne sollte es sein, das sogenannte 

Zeitalter des Staunens in die Gegenwart zu transformieren und zum Stehenbleiben, aufmerksamen 

Betrachten  und Entdecken zu animieren.  

Durch das Platzieren eines QR-Codes auf dem Plakat bietet sich die Möglichkeit, auf eine 

besCmmte Website mit weiteren InformaConen zur Kampagne zu verlinken. Darüber hinaus 

könnte ein kurzer (oder gegebenenfalls mehrere) Videoclip(-s) zu sehen sein, in dem (denen) 

TesCmonials unterschiedlicher Zielgruppen darlegen, welche Museen sie besonders spannend 

finden und warum, beispielsweise bekannte Influencer*innen. In KombinaCon mit einem 

einprägsamen Hashtag für soziale Medien wie etwa #MUSEHEN ließe sich eventuell zusätzlich 

Reichweite generieren.  

Wagen Sie einen 2. Blick und entdecken Sie die Vielfalt spannender Themen, die Museen bieten. 

Seite  von 4 5

Bildquelle Hintergrund: https://www.onlineprinters.de/magazin/aussenwerbung-bedeutung-herausforderungen/



IMAGEKAMPAGNE: Nichts zu sehen? DOCH, MUSEEN! 

PLAKATANSICHT 1 
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PLAKATANSICHT 2 
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